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Reifendruckkontrolle 
für den Modus
Ein Reifendruckkontrollsystem mit au-
tomatischer Funkerkennung bietet Re-
nault ab sofort für den Minivan Mo-
dus gegen 200 Euro Aufpreis an.
Dabei ist in jedem Reifenventil ein
Funksensor integriert, der permanent
den Reifendruck mißt und den Fahrer
auf einem Bildschirm über den Luft-
druck in den vier Reifen informiert.
Weicht der gemessene Luftdruck vom
Sollwert ab, wird der Fahrer durch ein
optisches oder akustisches Warnsignal
benachrichtigt. Ein ähnliches System
liefert Johnson Controls bereits für die
Renault-Modelle Vel Satis, Laguna
und Scenic.

Opel will mehr Nischen
abdecken
Mit Nischenmodellen wie dem neuen
SUV Antara will Opel künftig 20 Pro-
zent des Verkaufsvolumens abdecken.
Der Autobauer will sich in den näch-
sten Jahren verstärkt in Marktnischen
engagieren und neue Modelle anbie-
ten, sagte der Vize-Chef von General
Motors Europa, Carl-Peter Forster,
dem Branchenblatt „Automobilwo-
che“. Für den Antara, der als Studie
auf der IAA debütierte und im näch-
sten Jahr auf den Markt kommt, setzt
Forster auf 40 000 bis 50 000 ver-
kaufte Einheiten pro Jahr in Europa.
Eine Rückkehr von Opel in die seit
dem Produktionsende des Omega
nicht mehr besetzte Oberklasse lehnt
Forster ab. 

Autofarben: Silber und
Schwarz lieber als Rot
Rund zwei Drittel aller Neufahrzeuge
werden in Silber und Schwarz aus-
geliefert. Rot spielt nur noch eine
untergeordnete Rolle, und Zweifar-
benlackierungen werden nach Ein-
schätzung des Deutschen Kraftfahr-
zeuggewerbes auch künftig ein Ni-
schendasein fristen. Bei der Farb-Ent-
scheidung spiele auch der Gedanke an
den Weiterverkauf eine Rolle. Die
Faustregel in den Gebrauchtwagen-
abteilungen des Fachhandels laute: Je
ausgefallener die Farbe, desto gerin-
ger die Käuferklientel. mid

AUTO
KOMPAKT
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Mit fast 500 Fahrzeugen und rund
1000 Teilnehmern war das kleine
Nest Horstwalde südlich von Berlin
ein Wochenende lang das Zentrum
von Gelände-Fahrspaß und uriger
Geselligkeit: Der Deutsche Land Ro-
ver Club (www.deutscher-rover-
club.de) feierte sein 30jähriges Be-
stehen, und nicht nur inländische
Fans der knorrigen Allrad-Fahrzeuge
feierten mit.

„Füße weg von den Pedalen“,
beschwört Instruktor Harry die Off-
road-Novizen, „das Auto macht das
schon!“ Das kostet Überwindung,
denn der Geröllhang geht steil ab-
wärts. Was, wenn der
Land Rover ins unkon-
trollierte Rutschen
kommt? Kommt er
aber nicht, denn mit
aktivierter Geländeun-
tersetzung bremst der
2,5-Liter-Dieselmotor
des „Defenders“ die
Fuhre so sanft ins
Ebene, daß nicht
einmal Eingriffe in
die Lenkung nötig
sind.

„Freies Fahren“
ist für viele Teilnehmer der wichtigste
Programmpunkt im Kalender des Ju-
biläumstreffens. So wie in der Ver-
suchsanlage der Bundesanstalt für
Materialprüfung in Horstwalde kön-
nen die Besitzer der „90er“ oder
„110er“, der Discoverys oder Range
Rovers sonst nur noch an wenigen
Orten in der Bundesrepublik fahren.
Ihren Autos das abverlangen, was sie
im Normalbetrieb so gut wie nie
leisten müssen, ist für die Mitglieder
und Freunde des Clubs Grund ge-
nug, mehrere hundert Kilometer An-
reiseweg auf sich zu nehmen. Dabei
konnte Volker Zirn, Vorsitzender des
Deutschen Land Rover Clubs, am
Freitag beileibe nicht nur Landsleute
begrüßen. Aus Holland und der

Schweiz, aus England, Norwegen
und Dänemark waren die Teilnehmer
angereist, darunter auch die „Ventu-
rers Search & Rescue“, die Jugend-
gruppe einer Hilfsorganisation von
der britischen Insel. Die meisten der
Geburtstagsgäste hatten einen Wohn-
wagen am Haken oder zumindest das
rustikale Dachzelt dabei, das Jubilä-
umsgeschenk des Herstellers ist eine
auf 150 Stück limitierte Sonderediti-
on des Defenders, der seit genau 15
Jahren unter diesem Namen in
Deutschland verkauft wird.

„Die Leute, die Atmosphäre, das
ist einfach toll“, beschreibt Joachim
von Cranach die Gründe, warum er
nach Horstwalde gekommen ist. Der

Tierarzt aus der Nähe von
Thun in der Schweiz ist mit

drei Söhnen und zwei
Autos in das muntere
Camp in der branden-
burgischen Provinz ge-
kommen. Daheim gibt
es für ihn nur wenige
Möglichkeiten zur

artgerechten Hal-
tung seines vierräd-
rigen Wildtieres. 

Seit dem Herbst
1975 ist der deut-
sche Club stetig ge-

wachsen, bis auf rund 1300 Mit-
glieder heute. Der Legende nach ist
es einer zufälligen Ampel-Bekannt-
schaft von zwei Range Rover-Fah-
rern zu verdanken, daß der Club ins
Leben gerufen wurde. Die Werkstatt-
dichte war damals ebenso licht wie
die der Fahrzeuge – eine Interessen-
gemeinschaft fehlte. Der Pflege des
Kultes um die Marke Land Rover
war der Zusammenschluß natürlich
auch nicht abträglich. 

Heute gilt das elliptische Marken-
Logo wie die Eintrittskarte in eine
eigene Welt, wo familiäres Duzen
herrscht und Diesel-Duft wie Eau de
Cologne wirkt. Aber dem einge-
schworenen Völkchen fehlt es nicht
an Toleranz, auch wer einen Wrang-

ler, Patrol oder Pathfinder lenkt, wird
willkommen geheißen. „Nur kleine
Frotzeleien muß er schon aushalten“,
lacht Jochen von Arnim, Sprecher
des Clubvorstandes. Heute, sagt er, ist
aus der kleinen Schraubergemein-
schaft ohnehin ein vielgesichtiges
Gemeinwesen geworden, „wir haben
alles, vom Arbeiter bis zum Pro-
fessor“.

Außer dem Fahrvergnügen über

die mehr als 20 Kilometer langen
Waldpisten, durch Wasser und
Schlamm, über Geröllhänge und
Steigungen von mehr als 40 Prozent
gab es für die Teilnehmer auch Hilf-
und Lehrreiches zu erleben. 

Die Off-Road-Fahrschule fand
regen Zuspruch, die Vorträge über
Expeditionen nach Island und Ru-
mänien sowie der Teileflohmarkt ihr
Publikum. Eine Nachtrallye mit still-

gelegten Scheinwerfern forderte die
Fahrer heraus, Workshops zu The-
men wie Windennutzung oder Rei-
sevorbereitung gaben Tips für die
Praxis. 

„Das war die erfolgreichste Ver-
anstaltung der Clubgeschichte“, zieht
Volker Zirn Bilanz, dem nicht nur
zahlreiche und disziplinierte Mitglie-
der Grund zur Freude gaben. Die
rund einjährige Vorbereitung des

Club-Geburtstags war von manchen
Schwierigkeiten gekennzeichnet. Die
unerwartete Ausweisung des Veran-
staltungsareals zum Landschafts-
schutzgebiet hätte das Treffen sogar
noch kippen können, aber: „Alle
Behörden waren sehr kooperativ“, so
der Clubchef, „und auch die Aus-
nahmegenehmigung war dann im
Nu da.“ 

„Füße weg von den Pedalen!“
In Horstwalde südlich von Berlin

feierte der Deutsche Land Rover Club
sein 30jähriges Bestehen

Das Größte für
jeden Besitzer
eines gelände-
gängigen Fahr-
zeugs ist das
(seltene) Fahren
abseits normaler
Verkehrsstraßen.
Im Matsch,
tiefen Sand oder
am steilen Hang
gelten andere
physikalische
Gesetze

Die Liebe zum Landy vereint:
Rund 1000 Teilnehmer mit et-
wa 500 Fahrzeugen kamen
zum großen, zünftigen Land
Rover Club-Treffen in die
brandenburgische Provinz.
Eifrig wurden andere Fahr-
zeuge bestaunt und auch bei
Workshops (Foto rechts)
herrschte großes Interesse 
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Künstlerisch ambitioniert fuhr die-
ser LR im Jubiläumsanstrich vor 


